
Diese Bad Wörishoferin hat eine
ungewöhnliche Sammelleidenschaft

Was passiert, wenn aus einem einfachen Frühstücksritual ein außergewöhnliches Sammelvergnügen wird?
Eine Geschichte voller skurriler Einzelstücke und bewegender Erinnerungen.

Von Kathrin Elsner

Bad Wörishofen In einem handge-
schreinerten Regal hat Ellen Gras-
nick ungewöhnliche Schönheiten
aufgestellt. Filigrane Eierbecher
aus Silber, handbemalte aus Holz,
Designerstücke aus Keramik, edle
Monatsbecher aus Porzellan von
Rosenthal, Handwerkskunst aus
Messing und noch so viel mehr.
Doch eigentlich würde ihr Ehe-
mann Jürgen gerne etwas ganz
anderes sammeln.

Mit einem strahlenden Lächeln
steht Ellen Grasnick vor ihrem
hochwertigen Sammlerregal, des-
sen Inhalt ihr schon seit vier Jahr-
zehnten jede Menge Freude berei-
tet. Ihr ältester Eierbecher
stammt aus dem Jahre 1908 und
ist aus Silber gefertigt, liebevoll ist
„Hans-Joachim“ und das Datum
eingraviert, eine echte Rarität, die
sie einst von einer ebenso leiden-
schaftlichen Sammlerin aus Türk-
heim erstand.

Dass sie einmal über 200 Eier-
becher besitzen würde, ist der Tat-
sache zu verdanken, dass sie eines
Tages unterschiedliche Eierbe-
cher auf dem Frühstückstisch ent-
deckte und merkte, dass es ihr
Spaß macht, wenn´s nicht lauter
gleiche sind. So gesellte sich ein
Eierbecher zum nächsten, wurde
liebevoll auf Reisen durch Schwe-
den, England und Deutschland er-
standen, Freunde und Familie ta-
ten das Ihrige, um die entstehende
Sammlung zu bereichern. „Jeder
ist auf seine Art liebevoll gestaltet,
ob modern oder alt“, freut sich die
Sammlerin, „und spiegelt auch
den Geschmack der jeweiligen
Zeit wieder“.

Besonders habe sie fasziniert,
dass sich Porzellanhersteller so
viele Gedanken um die Gestaltung
eines Eierbechers machen, wes-
halb sie unter anderem die Mo-
natsbecher von Rosenthal ihr Ei-
gen nennt. „Die Vielfalt kann man
nur sehen, wenn man sie sam-
melt“.

Doch die kleinen Schönheiten
stehen längst nicht nur im Samm-
lerregal. „Irgendwann hat jeder in
der Familie am Ostersonntag sei-
nen Lieblings-Eierbecher aus dem
Regal geholt“, erinnert sie sich

und lächelt, „das war immer nett“.
Die Eierbecher seien nie unter
Verschluss gewesen, sondern im-
mer im Mittelpunkt der Familie,
das Sammlerregal direkt am Eß-
platz platziert. „Daher kommt
auch meine Liebe zum Eierlikör“,
erzählt Jürgen Grasnick und lacht

herzlich. Die Sammlung der fili-
granen Schätze sei für ihn stets
hübsch anzusehen gewesen, er
persönlich hätte sich jedoch lieber
für andere Sammelobjekte ent-
schieden. „Ich würde lieber Gold-
barren sammeln, aber die sind so
teuer.“

Und so glänzt nun eben der ein
oder andere goldfarbene kleine
Becher für gekochte Eier in den
hellen Wohnräumen. Neben dem
Sammlerregal sind die Eierbecher
auch in Vitrinen- und Küchen-
schränken zu finden und bringen
Ellen Grasnick jedes Mal zum Lä-

cheln. „Ich bin umgeben von Eier-
bechern“, sagt sie schmunzelnd.
Einmal habe sich mitten in der
Nacht das Regal ein Stück von der
Wand gelöst, etliche Exemplare
gingen zu Bruch. Aufgrund eines
Umzugs habe sie sich zudem von
etlichen Exemplaren trennen

müssen, auch die noch verbliebe-
nen rund 100 werden in naher Zu-
kunft wohl nicht mehr alle Platz
finden. Das sieht die Eierbecher-
liebhaberin jedoch gelassen. Es
habe immer zu ihren größten
Freuden gehört, einen Eierbecher
zu verschenken. „Das macht ge-
nauso viel Freude wie das Sam-
meln“, findet sie, „deshalb war die
Sammlung immer in Bewegung.“
Auch ihre zahlreichen skurrilen
Exemplare, wie beispielsweise ein
nur aus Füßen und Bauch beste-
hender Eierbecher, haben inzwi-
schen neue Besitzer, „die haben
mir nicht mehr gefallen, da war
mein Schönheitssinn im Weg“.

Und so ziert eine Vielzahl an
kleinen Kunstwerken aus den un-
terschiedlichsten Materialien das
weiße Schreinerregal, besonders
geliebte Becher sind auf Augenhö-
he platziert. Die für sie Aller-
schönsten haben eine persönliche
Geschichte und bergen besondere
Erinnerungen. Zur Silberhochzeit
hatte ihr Ehemann Jürgen ihr zwei
wunderschöne Exemplare aus Sil-
ber geschenkt, die ihr immer noch
ein Leuchten in die Augen zau-
bern. Ebenso wie ein süßer Holz-
Eierbecher mit den Worten
„Mum“, den ihr ältester Sohn von
seiner ersten Interrail-Fahrt nach
England mitbrachte und ein blau-
er Keramik-Designerbecher von
ihrer Mutter.

Liebevoll holt sie ein anderes
außergewöhnliches Exemplar aus
dem Regal: Den ersten Eierbecher,
den ihre Mutter sich nach dem
Krieg gekauft hatte. Ein hellblauer
schlichter Keramikbecher, der er-
staunlicherweise aussieht, als hät-
te man ihn in der heutigen Zeit er-
standen. Sie sei ganz erstaunt ge-
wesen, dass Eierbecher bereits auf
eine so lange Geschichte zurück-
blicken. Die ersten bekannten Ei-
erbecher sollen aus dem antiken
Rom stammen, in der Renaissance
wurden sie bei wohlhabenden
Bürgern und am Hofe aus edlen
Materialien wie Silber oder feinem
Porzellan beliebt. „Der Eierbecher
war auch irgendwo ein Status-
symbol“, erklärt Ellen Grasnick.
Für sie selbst bedeuten die kleinen
Kunstwerke jedoch etwas ganz
anderes: „Jeder Eierbecher war
eine einzelne Freude“.

Ellen Grasnick sammelt seit rund 40 Jahren Eierbecher und erfreut sich mit Ehemann Jürgen an einer stattlichen Anzahl wunderschöner Einzelstücke.
Fotos: Kathrin Elsner

Die Lieblings-Eierbecher von Ellen Grasnick sind mit besonderen Erinnerun-
gen verbunden.

Kleine Kunstwerke in ganz unterschiedlichen Formen, Farben und Materialien
zieren das handgeschreinerte Sammlerregal.

Die Liedertafel beschenkt sich selbst
Der Chor wurde vor 130 Jahren in Anwesenheit von Pfarrer Sebastian Kneipp gegründet.

Bad Wörishofen Seinen 130. Geburts-
tag feiert der traditionsreichste
Chor der Kneippstadt mit einem
besonderen Konzert. 18 Männer
gründeten am 15. Januar 1896 in
Anwesenheit von Sebastian
Kneipp den „Männergesangsver-
ein Wörishofen 1896“. Heute ist es
die Singgemeinschaft Liedertafel.
Das Bild der Chorgemeinschaft
hat sich im Laufe der vielen Jahr-

zehnte zwar deutlich verändert,
die Grundstimmung jedoch ist
nach wie vor dieselbe: Das ge-
meinsame Singen im Chor be-
rührt die Seele, es stärkt das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl.
Glückshormone werden ausge-
schüttet und gleichzeitig Stress-
hormone abgebaut – eine passen-
de Ergänzung zu den Säulen der
Kneippschen Gesundheitslehre.

Ein weiteres traditionsreiches
Aushängeschild der Singgemein-
schaft Bad Wörishofen sind die
Kurkonzerte, bei denen nicht nur
der Chor seine Lieder zu Gehör
bringt. Zusätzlich sind die Besu-
cherinnen und Besucher eingela-
den, bei beliebten Volksliedern
mitzusingen, und diese Einladung
wird auch voller Begeisterung an-
genommen. Natürlich muss so ein

herausragendes Jubiläum gefeiert
werden: Mit den Gastchören der
Liedertafel Dorschhausen und der
Singgemeinschaft Schlingen freu-
en sich die Mitglieder der Singge-
meinschaft Liedertafel und ihre
Chorleiterin Sanni Risch am Frei-
tag, 16. Januar, auf viele „Geburts-
tagsgäste“. Das Konzert beginnt
um 19.30 Uhr im Kurhaus Bad Wö-
rishofen. (mz)

Die Singgemeinschaft Liedertafel in Bad Wörishofen beschenkt sich selbst
zum 130. Geburtstag mit einem Konzert am 16. Januar. Foto: Mücksch-Klein

1929 entstand das Foto des „Männergesangvereins Bad Wörishofen“, der nun
als „Singgemeinschaft Liedertafel“ Jubiläum feiert. Foto: Liedertafel Bad Wörishofen

Kurz gemeldet

Bad Wörishofen

Skulpturen und Bilder
im Atelier Markin
Unter dem Titel „Stimmungen“
läuft eine Ausstellung mit Skulp-
turen und Bildern bis 12. Februar
im Atelier Markin in Bad Wörisho-
fen (Hartenthaler Straße 19A). Ge-
öffnet ist das Atelier immer am
Mittwoch und Donnerstag, von 14
bis 17 Uhr, und auch nach Verein-
barung unter 0157/33886899. (mz)

Bad Wörishofen

Tischtennisfeunde
sammeln Christbäume ein
Die Tischtennisfreunde Bad Wö-
rishofen holen auch heuer wieder
die ausgedienten Christbäume in
der Kur- und Gartenstadt ab. Die
Christbaum-Sammelaktion findet
am Samstag, 10. Januar, ab 9 Uhr
statt und ist kostenfrei. Die Bäume
bitte gut abdekorieren und gut
sichtbar am Straßenrand platzie-
ren. Zugedachte Spenden sind
willkommen und werden für die
Jugendarbeit des Tischtennisver-
eins verwendet. Weitere Informa-
tionen dazu finden Sie auf der
Website der Tischtennisfreunde
Bad Wörishofen. (mz)

Bad Wörishofen

Kolpingfamilie
sammelt Schuhe
Unter dem Motto „Mein Schuh tut
gut“ sammelt die Kneippstädter
Kolpingfamilie wieder gut erhalte-
ne Schuhe für einen guten Zweck.
Vom 12. bis zum 17. Januar können
gebrauchte, jedoch saubere und
noch tragbare Schuhe, am besten
paarweise gebündelt, bei Alois
Kistler abgegeben werden. Die Ab-
gabestelle ist am Jaudesring 12 bei
ihm im Hauseingang gegenüber
der Kemptener Straße 60. Die
Schuhe werden dann von der Fa-
milie Kistler und Kolping in Kar-
tons verpackt und an ein Hilfswerk
verschickt, von wo aus sie dem gu-
ten Zweck in Entwicklungsländern
zugeführt werden. (mz)

Kurz gemeldet

Kirchdorf

Spiele-Nachmittag
in der Alten Schule
Der Katholische Frauenbund
Kirchdorf veranstaltet am heuti-
gen Donnerstag, 8. Januar, ab 14
Uhr für alle Spielbegeisterten ei-
nen Spiele-Nachmittag in der Al-
ten Schule. Es werden Brett- und
Kartenspiele angeboten. (mz)
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